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Annahme, als das Männer-, die andere als das Frauenbad bezeichnen dürfen. Die in der Längenaxe des

Baues für jede Abtheilung getrennt liegenden Zugänge führen zunächft in einen Vorhof, der kaum von Säulem

hallen umgeben gewefen fein dürfte, licher aber an der Eingangsfeite in das Badehaus ein weit ausladendes

Schutzdach hatte. Durch ein geräumiges Veflibule, vor defi'en Portal ein Altar der Diana Abnoba Rand,

gelangte man in zwei wohl den gleichen Zwecken dienende Räume, von denen der eine, mit Hypocauflen

verfehen, als Apaa'ylen'um für Kranke, der andere ohne folche für die zur Erholung oder zum Vergnügen

Badenden gedient haben dürften, oder es mochte die Lage des einen nach Norden die Heizungsvorrichtung,

welche ein befonderes Praefurnium hat, wünfchenswerth erfcheinen lafl'en. An diefe Räume, und von

denfelben, fo wie direct vom Veitibule aus zugänglich, fchliefsen lich an jeder Seite zwei durch Thüren

mit einander verbundene, ungleich grofse Badei‘äle mit grofsen Pisa'nm und Split» (Einzelbädern) an.

Vor die zwei mittleren Säle, und von diefen aus zugänglich, legen lich 5 kleine Räume, von denen 2

kreisrund mit runden Pixcinen und 3 andere oblong mit Hypocauften verfehen find. Vor den 3 mittleren

liegt das Praefurnium ‚' ein kleines Gelafs theilt den fchmalen offenen Wirthfchaftshof auf (fer Südfeite in

zwei gleiche Theile, blieb aber von jedem der Höfe aus zugänglich.

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir mit Leiäm'lz die Anficht fefi: halten, dafs in dem genannten

kleinen Raume die warme Quelle gefafit war und dafs von hier aus die Zuleitung des Thernial-Wafl'ers

erfolgte. Es lief dann am wärmf'ten in die zwei kleineren Baffins und in die Solien dicker zwei Säle, die

den wirklich Kranken zum Gebrauch dienten. Diefe konnten (ich dann nach dem natürlich warmen

VVafi'erbade (Caldarz'um) durch die Thüren : und y in die Schwitzzellen (Lacam'ca) und nach dem kreis-

runden Laärum oder Frigz'darium zu den kalten Uebergiefsungen oder Abwafchungeu begeben. Schon

mehr abgekühlt, gelangte das Thermal-Waffen in die großen Bai'fins, welche mehr i'on den lich Erholenden

und auch von Gefunden benutzt wurden. Die Nifchen in diefen beiden großen Sälen konnten entweder

Schalat oder Sofia fein. Technifch intereffant iit die Art der Bekleidung des Baffin—Randes und der Stufen

mit Dolomitplatten (Fig. 311).

Von befonderer Anlage find auch die Bäder von Nimes mit ihrer Quelle,

großem Periflyl mit den niederen Säulen, Nifchen und Schwimm-Baffin, von denen

Cam'na“3) ein wenig plaufibles Bild giebt, und die von ihm gezeichneten Meerbäder

von Stura 2M).

243) A. a. O., Sez. III, Tav. CXLIV.

2“) Ebendaf., Tav. CXLIII.
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20. Kapitel.

Triumphbogen, Ehrenfäulen und Standbilder.

a) Triumphbogen.

Zu Ehren der heimkehrenden Sieger wurden in der Hauptftadt wohl fchon in

früher Zeit fei’clich gefchmückte Pforten oder Bogen, aus Holzwerk gezimmert, mit

bemalter Leinwand behängt, mit Blumengewinden, Kränzen und Trophäen ge-

fchmückt, errichtet; fie fanden quer über der Strafse, durch welche der Triumphzug

ging, Aufflellung und wurden nach Ablauf der Fef’clichkeit wieder abgetragen.

Diefe vorübergehenden Decorationen wurden in der Kaiferzeit zu ftehenden

. Bauten umgewandelt als monumentale Zeichen, die den Ruhm eines Triumphes im

Gedächtnifs des Volkes für alle Zeiten erhalten follten.

Anfangs klein und ohne befonderen Aufwand, mit nur einem Durchgang er—

richtet, nahmen fie in der Folge gröfsere Verhältniffe an, erhielten drei Durchgänge

und wurden in reichfter Weife mit Sculpturen (Reliefs und Statuen) und Infchriften

gefchmückt.

Die itehenden Bogen, welche von Livius (XXXIII, 27 und XXXVII, 3) in der

Zeit der Republik erwähnt werden, können nach dem klaren Wortlaute des Textes

nicht als »erf’tec: fteinerne Triumphbogen angefehen werden. Der eine von L. Ster-

tz'm'ns aus der Kriegsbeute beim Niederlegen feines Commandos in Spanien, das

ausdrücklich ohne triumphalifche Ehren vor fich ging, der andere von P. Scz_'ßz'a

Africanus vor Beginn des Feldzuges erbaut, waren wohl fog. _?am', d. i. Bogen zur

Zierde der Stadt, mit vergoldeten Bronze-Figuren und marmornen Wafferbehältern

gefchmückt; fie heifsen auch Fomz'cer und nicht Areas, wie die des Titus, Sept.

Severus und Con/tantz'n.

Die kaiferlichen Bogen befchränkten fich Anfangs fchon nicht ausfchliefslich

auf die Hauptfiadt; fie fanden eben fo gut in den Provinzen ihre Aufftellung. Wir

können folche aufserhalb Roms verfolgen in Benevent, Ancona, Rimini, Sufa, Aof’ta.

Verona, Pola, S. Remy, Orange, Befangon, Carpentras, Cavaillon, Rheims, Alcantara,

Merida, Bara, Caparra, Athen, Thebaffa und El Kafr.

Unter diefen find die dem Augu/tus, Trajan und Hadrz'an dedicirten am

meiften vertreten. Rom allein hat jetzt noch fechs meift gut erhaltene Triumph-

bogen aufzuweifen: die Bogen des Sept. Severus, des Gallz'enus, des Drufus, des

Titus und des Corg/lantz'n‚ fo wie die dem Sept. Severus geweihte fog. Pforte der

Goldfchmiede am Forum äaarz'um; von dem prächtigen, ein?: mit Säulen aus Verde

antico gefchmückten Bogen des Marc—Aurel find wenigftens noch die kofibaren

Reliefs (jetzt im Confervatoren-Palait) erhalten geblieben. Gut erhalten find auch

die Bogen in Benevent und Ancona; alle find jedoch ihres metallifchen Schmuckes,

der vergoldeten Bronze-Standbilder, Reiterfiguren und Pferdegefpanne, welche auf

den bezüglichen Medaillen angegeben find, beraubt. Die Spuren der Befeftigung

deffelben find an vielen leicht erkennbar (2. B. in Ancona).

Die meiften Bogen find aus widerftandsfähigem, koftbaren Materiale ausgeführt;

fo beftehen z. B. beim Bogen des Sept. Severus (203 n. Chr.) der Unterbau aus

Travertin, die Säulen aus prokonnefifchem, das Uebrige aus pentelifchem Marmor.;

der Bogen des Titus i(’c gleichfalls aus pentelifchem, die Säulenfchäfte des Con/lantz'n—

Bogens find aus numidifchem (Giallo), die Statuen der Dacier aus phrygifchem,
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dem fchön purpurgeäderten Pauonazetz‘o, die Köpfe und Hände derfelben aus

weißem Marmor hergei’tellt.

Im Grundplane zeigen fich die Bogen meift als fchmale Mauerl’treifen oder

Couliffen, welche in der Mitte eine grofse Durchgangsöffnung haben, zu der in

fpäterer Zeit noch zwei Seitenöffnungen hinzutraten. Fig. 314 giebt eine Zu-

fammenftellung der üblichen Grundriffe. Bei den älteren Monumenten bleibt der

Fig. 3 14.
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Bogen immer die Hauptfache, und das architektonifche Beiwerk iR diefem unter-

geordnet (Rimini), während bei den fpäteren der architektonifche Rahmen das

Uebergewicht erhält (Orange, Rom). Im Inneren der Denkmäler führen meiit

Treppen, welche erft in beträchtlicher Höhe vom Boden beginnen und Zugänge

von den Schmalfeiten aus haben, bis zur Plattform der Attika.

Der Aufbau fetzt fich gewöhnlich aus einem vom Durchgangsbogen durch—

fchnittenen Unterbau, auf den ein mit Säulen oder Pilaf’tern gegliederter, mit Re-

liefs gefchmückter Oberbau folgt, der durch eine hohe Attika bekrönt wird, zu-

fammen; letztere zeigt auf der Vorderfeite Standbilder und die Infchrift und auf

ihrer Plattform die Bronze-Figuren, den Triumphator im Viergefpann oder hoch

zu Roffe umgeben von Victorien und Trophäen. Die Säulen des Oberbaues tragen

bald jede ein verkröpftes Gebälke und darüber Figuren oder Attila-Pfeiler; bald

find fie zu gleichem Zwecke zu zweien zufammengekuppelt (Pola), oder es find die

beiden, den grofsen Durchgangsbogen flankirenden Säulen zufammengefafl't (Ancona,

Benevent, Rom) und mit horizontalem Gebälke überdeckt, oder fie tragen noch

über diefem einen in die Attika einfchneidenden Giebel (Orange). Fig. 315 giebt in

Umrifslinien den Aufrifs der vörkömmlichen Motive.

Als einfaches, fchönes Beifpiel fei der Bogen in Sufa erwähnt, mit feinem

feinen Suowtaurile-Fries und gutem Detail, zu Ehren des Augu/lus im Jahre 8 n. Chr.

durch M _‘Yulius Cotlz'us infchriftlich errichtet 245). Als eben fo fchön, aber reicher

kann der Tdus-Bogen (Fig. 316) gelten und als prächtig imponirend der aus der

Zeit des Tiäsr (aus dem Jahre 21 u. Z.) itammende und zu Ehren eines Sieges

des Legaten C. Sz'lz'us errichtete Bogen in Orange “**), ferner der etwas überladene

Sepl. Severus-Bogen und der aus altem und neuem Material und Bilderfchmuck

745) Vergl. DESJARDINS a. a. O., Bd. I, S. 80.

74°) Vergl. ebendaf.‚ Bd. III, S. 272.

377.

Grundrii's.

378.

Aufbau.
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wirkungsvoll und glücklich zufammengefetzte Corfiantz'n-Bogen. Alle in das Runde

gearbeitete Figuren erhoben fich, mit richtigem Verf’cändnifs fiir die Wirkung, ent-

weder vollf’c'a'ndig und ganz von dem architektonifchen Hintergrunde, der Attika-i

Fläche, ab oder über diefer von der freien Luft. Aller decorativer Schmu'ck
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Triumphbogen.

diefer Schöpfungen if’c wirkungsvoll und gefchickt vertheilt und ang'ebracht; fie

zählen mit zu den eigenartigflen, charaktervollfien und beflen Leif’cungen der römifchen

Baukunf’n '

7 3791.30 Der Form und nicht der Bedeutung nach find hier noch die Eingangs er—
anus- gen.

wähnten _?anz' einzuf’cellen, die Bogen, welche entweder facraler Natur und mit


